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Einleitung .

Das Wort „Geſchichte “ hat eine doppelte Bedeutung , je nachdem es

entweder in ſeinem nächſtliegend natürlichen Sinne , oder als Kunſtaus⸗

druck genommen wird . Im erſteren Falle bezeichnet es den objectiv reellen

Zuſammenhang aller in ſichtbare Erſcheinung getretenen Begebenheiten

überhaupt , welche ſich jemals in der lebendigen Erfahrung des menſch⸗

lichen Geſchlechtes auf der Oberfläche unſeres Erdkörpers zugetragen haben .

Im zweiten Sinne des Wortes iſt Geſchichte die zu dieſem äußeren Real⸗

zuſammenhange objectiver Begebenheiten hinzukommende ſubjectiv menſch⸗

liche Auffaſſung desſelben nebſt dem Verſuche einer methodiſch reprodu⸗

zirten organiſchen Darſtellung .

Der Begriff „heilige Geſchichte “ ſetzt eine thatſächliche innere Ein⸗

theilung des der geſchichtlichen Bearbeitung überhaupt zu Grunde liegenden

Stoffes als bereits angenommen voraus . Dieſe innere Eintheilung beruht

nämlich auf der im chriſtlichen Glauben als Thatſache begründeten erſten

poſitiven Vorausſetzung , daß ein nicht unbeträchtlicher Theil der auf unſerem

Erdenrunde vorgehenden menſchlichen Ereigniſſe fortwährend von einer

höheren überirdiſchen Macht , welche wir mit einem theologiſchen Aus⸗

drucke „göttliche Vorſehung “ nennen , mehr oder minder direct durchdrun⸗

gen und influenzirt wird . Die fortlaufende Kette der nach unſerer reli⸗

giöſen Grundüberzeugung von der göttlichen Vorſehung entweder auf dem

Wege unmittelbarer Offenbarung urſprünglich verurſachten , oder durch

unſichtbare Leitung mitwirkend angeregten irdiſchen Begebenheiten iſt nun

der beſondere Gegenſtand , deſſen Darſtellung ſich die ſogenannte „ heilige
Krafft , heil. Geſchichte. I. II
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Geſchichte “ zur Aufgabe ſetzt . Der Complex aller der mit der heiligen

Geſchichte nicht in directer Berührung ſtehenden geſchichtlichen Thatſachen

ſteht derſelben von ſelbſt als „ Profangeſchichte “ gegenüber . Beide

Stoffe in ihrem höheren organiſchen Zuſammenhange ſtellen nach dieſer

Auffaſſung von der „ Univerſalgeſchichte “ erſt den eigentlich adäquaten

Begriff dar .
Ul

Da von chriſtlich offenbarungsgläubigem Geſichtspunkte aus die ſicht⸗ t n

bare Erſcheinung Jeſu Chriſti , des Sohnes Gottes , auf Erden den augen⸗ üſ n

fälligen Mittelpunkt der ganzen bisher abgelaufenen heiligen Geſchichte

bildet , ſo zerfällt dieſelbe hinſichtlich ihrer chronologiſchen Eintheilung

natürlicher Weiſe in die beiden Hauptabtheilungen der alten Geſchichte

vor und der neuen nach Chriſtus . Jene nennen wir , das Leben Jeſu

bis zu ſeiner glorreichen Himmelfahrt mit darunter begreifend , kurzweg

die bibliſche , dieſe die Kirchengeſchichte . Den natürlichen Schluß⸗

ſtein zwiſchen beiden bilden jene zehn Tage , welche zwiſchen Jeſu Himmel⸗

fahrt und zwiſchen der Ausgießung des heiligen Geiſtes am erſten chriſt⸗

lichen Pfingſtfeſte , mit welcher die Kirche erſt ihren eigentlichen Anfang

genommen hat , in der Mitte liegen .

Die nächſte Unterabtheilung , welcher die bibliſche Geſchichte

zunächſt unterliegt , iſt diejenige des Alten und des Neuen Teſtamen⸗

tes , mit anderen Worten in die Geſchichte der vorbereitenden Zeit⸗

räume , in welcher die ſogenannten meſſianiſchen Weiſſagungen , die Ver⸗

heißungen eines für das menſchliche Geſchlecht von Anbeginn von Gott

beſtimmten perſönlichen Erlöſers gegeben wurde , und in die Geſchichte
des darauffolgenden letzten Zeitalters , in welchem dieſelben in ihre

anfängliche ſchließliche Erfüllung gingen . Den natürlichen Wende⸗

punkt zwiſchen beiden Perioden erkennen wir in dem in der Weiſſagung
bereits ebenfalls als ſolchen angedeuteten Regierungsantritt des Idumäers

Herodes Antipas des Großen , wodurch wir ein um ſo größeres Recht

bekommen , die Geburt der heiligen Jungfrau Maria , der Mutter unſeres

Erlöſers , in die Geſchichte des Neuen Teſtamentes mit hinüberzunehmen .
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Die weiteren Unterabtheilungen des bibliſchen Geſchichtsſtoffes hängen
von der mehr oder minder individuell willkührlichen Beſtimmung des

pragmatiſch methodiſchen Geſichtspunktes ab , welchen man ſich bei der

Behandlung desſelben einmal zum Grundſatze gemacht hat .

Die hauptſächliche Quelle , aus welcher der Stoff der bibliſchen Er⸗

zählung entnommen werden kann , iſt keine andere , als der erzählende In —

halt der ſogenannten kanoniſchen Bücher Alten und Neuen Teſtamentes ,

deſſen im Allgemeinen unbedingte geſchichtliche Glaubwürdigkeit wir dabei

je nach dem verſchiedenen Standpunkte , den wir unſeren Leſern gegenüber

einnehmen , in einem oder dem anderen Sinne des Wortes vorauszuſetzen

berechtigt ſind . Katholiſchen Leſern gegenüber ſtützen wir uns nämlich

dabei auf das ſowohl wiſſenſchaftlich theologiſche als rechtlich dogmatiſche

Anſehen der katholiſchen Kirche , welche zu allen Zeiten übereinſtimmend

den erzählenden Text der heiligen Schrift ſeinem buchſtäblichen Sinne

nach geſchichtlich ausgelegt hat , und demnach jeden aufrichtigen Katholiken

zur Annahme dieſer ſämmtlichen Bücher , ſowohl der ſogenannten proto⸗

als der deuterokanoniſchen , der mißbräuchlich ſogenannten Apokryphen des

Alten Teſtamentes als wahrhaftige Geſchichtsquellen in ſeinem Gewiſſen

von ſelber verpflichtet . Zweifler und ſolche Andersgläubige , welche den

hiſtoriſchen Charakter dieſer Bücher nicht etwa , wie dieß hinſichtlich der

protokanoniſchen Bücher von ſogenannten orthodoren Proteſtanten z. B.

unaufgefordert bereits zugegeben wird , gutwillig ſchon anerkennen , müſſen

jedoch , wenn ſie wollen , ſich inſoweit auf den katholiſchen Standpunkt

auch verſetzen können , um das , was ſie nicht für wirklich halten , doch

wenigſtens als hypothetiſch möglich zu betrachten , ſei es , um ſich

von der gediegenen Durchführbarkeit dieſer ihnen noch fremden An⸗

ſchauungsweiſe auch nur einmal ein praktiſch unparteiiſches eigenes Ur⸗

theil zu bilden . Dieſer Anſpruch darf mit um ſo billigerem Grunde an

dieſelben erhoben werden , je weniger der im Allgemeinen fortwährend

herrſchende Rationalismus der Zeit wenigſtens die Aechtheit und Unver⸗

fälſchtheit dieſer Bücher wiſſenſchaftlich zu untergraben bisher im Stande

I *



geweſen iſt , und je ſcharfſinniger und gründlicher dieſelbe in Beziehung

auf die erwähnten protokanoniſchen Bücher ( deren Geſchichtsinhalt aber

im Vergleiche mit den deuterokanoniſchen offenbar noch bei Weitem un⸗

glaublicher hervortritt ) gerade von Seiten gelehrter proteſtantiſcher

Theologen vertheidigt wird , welche bei der kirchlichen Seite dieſer Frage durch⸗

aus unbetheiligt die Anerkennung deſto unparteiiſcherer Gewährsmänner

verlangen können . Wir können übrigens von der gegenwärtigen wiſſen⸗

ſchaftlichen Geltung dieſer Bücher im Grunde auch ganz abſtrahiren , und

dürfen die geſchichtliche Glaubwürdigkeit des Alten Teſtamentes ( mit Ein⸗

ſchluß der deuterokanoniſchen Bücher ) ſchlechtweg durch das übereinſtim⸗

mende Zeugniß der jüdiſchen Synagoge mit der altchriſtlichen Ueberliefe⸗

rung , diejenige des Neuen Teſtamentes aber durch die übereinſtimmende

Anerkennung der hauptſächlichſten älteren und neueren Secten mit dem

Zeugniſſe der katholiſchen Kirche geradezu als hinlänglich thatſächlich er⸗

wieſen betrachten .

Der erzählende Inhalt der bibliſchen Bücher Alten und Neuen Te⸗

ſtamentes erſtreckt ſich bekanntlich nicht auf alle Zeitalter der altteſtament⸗

lichen Geſchichte . Es bleiben demnach in denſelben theils ganze Lücken

auszufüllen , theils gleichzeitige Ergänzungen anzubringen . In dieſem

Sinne ſtehen einerſeits die antiken Profanſchriftſteller , andererſeits die

ergänzenden Berichte des jüdiſchen Prieſters und Geſchichtsſchreibers Fla⸗

vius Joſephus namentlich in ſeinen beiden Hauptbüchern de Antiquitati -

bus Hebracorum und de bello Judaico als namhafte Nebenquellen zur

Seite .

Das erſtere dieſer beiden letztgenannten Geſchichtswerke iſt zu gleicher
Zeit auch der erſte Verſuch einer literariſchen Bearbeitung , welche die

bibliſche Geſchichte Alten Teſtamentes zunächſt erfahren hat , welches wir

demnach in einer kurz zu gebenden literariſchen Ueberſicht auch an die

Spitze zu ſtellen veranlaßt ſind . Es darf an dieſem Werke , welches wir

nach einer älteren Folibausgabe ( Aureliae Allobrognun 1611 ) citiren ,
deſſen nicht immer geſchickte Capiteleintheilung jedoch , wie es ſcheint , im⸗
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mer noch feſtgehalten wird , der Fleiß und die durchdachte Eigenthümlich⸗
keit der Auffaſſung rühmend hervorgehoben werden „ mit welchen dasſelbe
zu Ende geführt , jedem ſpäteren Bearbeiter zur Controlle mit dem Ort⸗

ginal unentbehrlich bleibt .

Hinſichtlich der ſpäter erfolgten zahlreichen Bearbeitungen der bibli⸗

ſchen Geſchichte Alten und Neuen Teſtamentes verweiſen wir den gelehr⸗
ten Leſer auf die ziemlich erſchöpfende Ueberſicht , welche in der „Geſchichte
des Alten Bundes “ von J . H. Kurtz ( 1. Band . Berlin 1848 ) , einem der

neueſten , uns erſt in letzter Zeit zur Hand gekommenen gelehrten Werke

dieſer Art gegeben iſt , an welcher nur die in einer außerdem ſo verdienſt⸗
vollen Arbeit doppelt zu beklagende moraliſche Einſeitigkeit getadelt werden

darf , mit welcher der geehrte Herr Verfaſſer den Namen Stolberg ohne
Weiteres unter dem Beiworte eines Apoſtaten einzuführen ſich das Recht

genommen hat . Obwohl Stolberg nicht allein in theologiſcher , ſondern
auch in wiſſenſchaftlicher Hinſicht , was die erſten Bände ſeiner Religions⸗
geſchichte anbelangt , mehr nur als Laie auftritt „ ſo wüßten wir demjeni⸗

gen Leſerkreiſe , dem wir unſere Bearbeitung vorzugsweiſe gewidmet haben ,
unter allen vorhandenen gleichwohl keine zweckmäßigere als gerade die

ſeinige anzuempfehlen . Was die wiſſenſchaftliche Seite dieſes Studiums

anlangt , ſo glauben wir insbeſondere die gründlichen Forſchungen des

anglicaniſchen Prälaten Humphrey Prideaux in ſeinem berühmten , gegen⸗

wärtig wohl ſeltenen Werke : Connexion des Alten und Neuen Teſtamen⸗

tes mit der Juden und benachbarten Völker Geſchichte ( von welchem eine

ältere deutſche Ueberſetzung, Berlin 1725 , auf der Bamberger Bibliothek
ſich befindet ) , angelegentlich hervorheben zu müſſen , deſſen mit bewunde⸗

rungswürdiger Combinationsgabe maſſenhaft aufgefundenen und in klarer

Entwicklung dargelegten exegetiſchen und hiſtoriſchen Reſultate ihre ver⸗

diente Würdigung bei Weitem noch nicht gefunden zu haben ſcheinen .
In Hinſicht auf tiefere pſychologiſche Ergründung einzelner in der bibli⸗

ſchen Geſchichte handelnd auftretenden Perſönlichkeiten empfehlen wir

unter andern proteſtantiſchen Bearbeitungen auch die Lectüre von Nie⸗
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meyer ' s Charakteriſtik der Bibel , ein in ſeiner Art ſehr gehaltvolles Werk ,

das in der Kurtz ſchen Ueberſicht ganz mit Stillſchweigen übergangen iſt .

Als weitere wiſſenſchaftliche Literaturerzeugniſſe ſind in neuerer Zeit auf

katholiſcher Seite Haneberg ' s „Verſuch einer Geſchichte der Offenbarung, “

Peter Schegg ' s „Geſchichte der Propheten, “ und proteſtantiſcherſeits , ſo

viel uns bekannt , „eine Erklärung der Geneſis “ von Delitzſch ſeitdem

hinzugekommen .

Unter den Hilfswiſſenſchaften der bibliſchen Geſchichte muß dem

wenn auch nur populär wiſſenſchaftlichen Unterricht ſuchenden Leſer ins⸗

beſondere auch eine wenigſtens elementare Beſchäftigung mit der bibliſchen

Geographie angerathen werden , deren Bearbeitung in der Regel auch das

zu wiſſen Nothwendigſte aus der bibliſchen Archäologie mit zu enthalten

pfleht . Das uns bekannte beſte und zugänglichſte neue Werk in dieſer

Beziehung iſt das 1850 bereits in 4. Auflage erſchienene „Paläſtina “ von

Karl v. Raumer ( Leipzig bei Brockhaus ) , welchem eine , auch ſeparat zu

bekommende geographiſche Landkarte beigefügt iſt ( v. Raumer und Stülp⸗

nagel . Weimar 1844 ) , welche als eine der gegenwärtig vorhandenen aus⸗

gezeichnetſten anerkannt wird .
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